
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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für Annahurg, Prektin, Jrſen. Schweiniß und die umliegenden
Bee Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Am Honngkend der 14. Oktober 1911 mit
kags 12 Ahr findet auf dem hieſigen Marktplatz
die diesjährige Pferdemuſterung ſtatt. Die Pferde
beſitzer werden daher bei Vermeidung der Beſtrafung
und Herbeiholung der Pferde auf ihre Koſten hier
mit aufgefordert, mit den geſtellungspſlichtigen
Pferden am genannten Tage pünktlich um 12 Uhr
zur Stelle zu ſein. Vorzuführen ſind

a) alle diejenigen Pferde, die bei der letzten
Muſterung als kriegsbrauchbar bezeichnet

worden ſind;
b) die als vorübergehend kriegsunbrauchbar

bezeichneten Pferde;
die inzwiſchen volljährig (Ajährig) gewordenen
und die neu erworbenen Pferde.

Jn Heidermülle und Zſchernirck ſindet die
Muſterung am ſelben Tage nachmittag 6 Ahr
und 6 Ahr ſtatt.

Annaburg, den 8. Oktober 1911.
Der GemeindeVorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Gegen den JagdgelderVerteilungsplan der

Jagdgenoſ enſchaft für das Pachtjahr 1911/12 ſind
Einſprüche nicht erhoben worden. Die Jagdgenoſſen
werden erſucht, die auf ſie entfallenden Einnahme-
Anteile in hieſiger Gemeindekaſſe während der
Kaſſenſtunden 8 bis 1 Uhr)

bis 28. Oktober d. J.
in Empfang zu nehmen. Während des Monats
November wird, wegen der Steuereinnahme, Jagd
geld nicht ausgezahlt.

Annaburg, den 12. Oktober 1911.
Der JagdWorſteher.

Reitzenſtein, Gemeinde-Vorſteher.

Des Räkſels Töſung.
Roman von Ludwig Blümcke.

Nachdruck verboten.

„Elende Lügnerin!“ keuchte ſte, den Brief wieder
aufhebend, um ihn noch einmal in Ruhe zu leſen.
Er lautete alſo:

„Mein liebes Fräulein! Zerbrechen Sie ſich
nicht den Kopf, wer die Schreiberin dieſer Zeilen
ſein könnte, wenn Sie die Namensunterſchrift ver
miſſen. Die Verſicherung möge Jhnen g nügen,
daß es eine Freundin iſt, die Jhnen einen Dienſt
erweiſen möchte, wie Jhnen noch kein Menſch einen
ähnlichen erwieſen hat. Jch will Sie vor einem
Schritt bewahren, der Sie und die Jhrigen Zeit
Jhres Lebens unglücklich machen würde. Zufällig
erfuhr ich, daß ein gewiſſer Herr von Eſchenholdt,
Leutnant im Leibküraſſter-Regiment, geſonnen iſt,
ſich mit Jhnen zu verloben und Jhnen bereits
treue Liebe geſchworen hat. Ein Herr, der dieſer
Dage auf ſeiner Reiſe Jhren Heimatsort beſuchte,
hat mir alles erzählt. Da ich nun auch zu den
vielen gehöre, denen jener ſaubere Edelmann ewige
Treue gelobt und ihm geglaubt, ſo fühle ich mich,
nachdenr ich ſeinen gemeinen, falſchen Karakter
kennen gelernt, verpflichtet, ein armes Menſchenkind
zu warnen, dem ähnliche Enttäuſchungen, wie ich
ſte durchkoſtet, zweifellos bevorſtehen. Der Leut-
nant iſt nämlich nicht nur ein gemeiner Lügner,
ſondern auch ein Spitzbube. Würde die Erinnerung
an meines Lebens ſchönſten Traum mich nicht da
pon abhalten, ſo hätte ich den Erbärmlichen längſt

dieſen Provinzen.

Der italiemiſch-türkiſche Krieg.

Die Friedensvermittelungen werden mit Aus
ſicht auf Erfolg fortgeſetzt, obgleich man von einem
Kriege kaum noch etwas bemerkt. Die Landung
des italieniſchen Expeditionskorps in Tripolis voll
zog ſich deshalb auch ohne jeden Zwiſchenfall.

Die Friedensbemühungen der Mächte haben zu
dem Ergebnis geführt, daß der türkiſche Miniſter
rat die Löſung der tripolitaniſchen Frage zur Be
friedigung beider Parteien für möglich erklärte
unter Anerkennung der Souveränitätsrechte der
Dürkei in Tripolis und der dortigen Jntereſſen
Jtaliens ſowie der gegenwärtigen Zuſtände in

Leider will nun Jtalien die
Annektion und nicht nur ein Protektorat

Die Landung der Okkupationsarmee in Tri-
polis wird von den italieniſchen Blättern als ruhm-
volle Großtat verherrlicht und es wird behauptet,
daß der Krieg dadurch in die entſcheidende Phaſe
eingetreterr ſet. Die Ausſchiffung der 30000 Mann
die vom Ufer aus auch von den Tripolitanern leb
haft begrüßt wurden, vollzog ſich in wenig mehr
als 6 Stunden. Die Soldaten riefen einmal über
das andere: Hoch das italieniſche Tripolis! Der
bisherige italieniſche Konſul in der türkiſchara
biſchen Hafenſtadt Hodeida übermittelte ſeiner Re
gierung das Gerücht, das 20 bei den Etiſenbahn-
arbeiten in Hedſchas beſchäftigte italieniſche Arbeiter
in den erſten Tagen des Monats Oktober von
Türken ermordet worden ſeien. Der franzöſiſche
Dampfer Nigwe ſoll im Aegäiſchen Meere von tür
kiſchen Torpedobooten beſchoſſen worden ſein, weil
er deren Aufforderung, beizudrehen, nicht nachkam,
da er die franzöſiſche Flagge gehißt hatte. Der
Darnpfer blieb unbeſchädigt.

Die Eroberung des Hafenplatzes Derna in der
Provinz Barka dem fruchtbaren öſtlichen Zipfel
Dripolitaniens, ſoll für die Jtaliener weit verluſt
reicher geweſen ſein, als diejenige von Tripolis
ſelber. Nach Konſtantinopeler Meldungen der „Voſſ.

Ztg.“ ſollten mehrere italieniſche Kriegsſchiffe, die
Mannſchaften landen wollten, durch das Feuer der
Türken an der Ausübung dieſer Abſicht verhindert
und ſchwer beſchädigt, nach einer Lesart ſogar zum
Sinken gebracht worden ſein. Wegen des Wider
ſtandes gegen einen italieniſchen Landungsverſuch
wurden die Befeſtigungswerke Dernas völlig zer
ſtört, wobei die Türken viele Tote und Verwundete
hatten. Danach beſetzten die Italiener die Stadt.
Auch nach anderen Berichten ſcheint die Eroberung
Dernas größere Schwierigkeiten gemacht zu haben.

Die Ueberfahrt und Landung des Okkupations-
korps vollzog ſich einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“
zufolge in bemerkenswerter Ordnung. Die 20 Trans
portdampfer, von 4 Panzerſchiffen und 6 Torpedo
booten flankiert, fuhren in doppelter Kiellinie mit
je 500 Meter Abſtand, der während der 18 ſtün
digen Fahrt genau eingehalten wurde.

Politiſche Rundſchan.

weilen auf Jagdſchloß Hubertusſtock. Am Don-
nerstag nachmittag traf die Kronprinzeſſin in
Danzig- Langfuhr ein und bezog ſofort die Kron
prinzliche Villa. Es fand auf dem Danziger Bahn
hofe keinerlei offizieller Empfang ſtatt. Nur Hof-
marſchall Graf von Bismark-Bohlen und Ober
hofbaurat Greyer waren anweſend. Der Kron-
prinz trifft im Lauſe der nächſten Woche als Gaſt
des Kardinals Kopp auf Schloß Johannesberg in
OeſterreichtſchSchleſten ein, um einer Einladung
zur Jagd zu entſprechen

Fürſt Bülow gründet ſich in Deutſchland
ein eigenes Heim und will zu dieſen Zweck in dem
Hamburger Vorort Klein-Flottbeck Grundbeſitz er
werben. Der Fürſt hat bekanntlich in Hamburg
nahe verwandtſchaftliche Beziehungen. Das gibt
ihm jetzt Veranlaſſung, ſich bei Hamburg anzuſtedeln.

Bei dem Feſteſſen anläßlich der Einweihung
des neuen Juſtizgebäudes in Köln führte der
preußiſche Juſtizminiſter Beſeler u. a. folgendes
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bei ſeinem Oberſten angezeigt. Jch bin der feſten
Ueberzeugung, daß er ſeinen Vater beſtohlen und
Jhrer Familie all das Leid zugefügt, das ſie er
litten haben und noch erleiden unter dem ſchreck
lichen Verdacht. Als ich nämlich erfuhr, daß er
ſich mit der Komteſſe verloben wollte, ſchrieb ich
an ihn, daß ich alles, was ich über ihn wüßte, der
Oeffentlichkeit preisgeben würde, wenn er auch
dieſes Mädchen unglücklich machen wollte. Darauf
ſandte er mir, gerade einen Tag nach dem Dieb-
ſtahl auf Schloß Wedelſtein, weit über 1000 Mark
Schweigegeld, das ich natürlich abwies. Nun, die
Komteſſe war klug genug, auch ohne meine Mit
teilungen noch gerade rechtzeitig in Erfahrung zu
bringen, wes Geiſtes Kind der „ſchöne Hardi“ jſt.
Sie fand ja ſchnell Troſt und Erſatz. Mein
liebes, armes Fräuleinchen, Sie ſind gewiß in den
ritterlichen Offizier dermaßen verliebt, daß Sie alle
meine Worte für elende Verleumdungen einer Eifer
ſüchtigen nehmen werden. Damit Jhnen aber kein
Zweifel an der Wahrhaftigkeit meiner Mitteilungen
bleibt, füge ich dieſen Ring bei, den der Leutnant
mir einmal geſchenkt hat, trotzdem er ihm als ein
Andenken an ſeine verſtorbene Mutter ſehr wertvoll
war. Es fehlt der koſtbare Diamant. Ein ſpitz
bübiſches Dienſtmädchen hat ihn mir entwendet.
Zum Schluß möchte ich Sie bitten, meine Mit
teilungen geheim zu halten und Jhre eigene Ver
nunft allein raten zu laſſen. Würden Sie dieſen
Brief jemand zeigen, vielleicht dem Leutnant ſelber,
ſo dürfte die Notwendigkeit einer Anzeige von
meiner Seite gar zu leicht an mich herantreten.
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Es würde einen Skandal geben, wie wir ihn lange
nicht erlebt. Genug, ich tat meine Pflicht. Sollte
ich mit dieſen Zeilen nicht erreicht haben, was ich
erreichen wollte, ſo werden Sie bald weiteres von
mir hören, auch meinen Namen. Jn ſchweſterlicher
Liebe eine Betrogene.“

Das war der Brief. Mit den Füßen zertrat
ihn Erna, denn in der erſten Erregung hielt ſie ihn
für ein ganz abſcheuliches Teufelswerk.

„Gerade ſoll er ihn ſehen, mein lieber, guter
Hardi! Alles ſoll daran geſetzt werden, daß dieſe
Schlange, die mir ihn entreißen will, unſchädlich
gemacht wird

„Da nahm ſie wieder das Ringlein in die
Hand, das mußte echt ſein, trotz des fehlenden
Diamanten. Nur zu oft hatte ſie es an der Ge
neralin Finger bewundert. Wie konnte dieſe Per
ſon nur in ſeinen Beſitz gelangt ſein Natürlich,
in einem Leihhauſe wäre ja leicht etwas Wertvolles
zu kaufen, was jemand in der Not verpfändet.
Aber ſollte Hardi den Ring ſeiner Mutter ver
pfändet und nicht wieder eingelöſt haben Un-
denkbar!

Mehrmals ſchon hatte die Mutter an Ernas
Tür gepocht und ſie daran erinnert, daß es höchſte
Zeit wäre, das Eſſen zu bereiten. Ein Lurzes:
„Ja, ja, im Augenblick bin ich in der Küche war
dreimal die Antwort geweſen. Jetzt aber, wie die
Frau Rentmeiſter etwas ärgerlich rief: „Der Liebes
brief hat dich wohl ganz und gar in den ſiebenten
Himmel veſetzt, ſo daß du deine Eltern vergeſſen
haſt. Das iſt nicht recht, mein Kind!“ jetzt tönte

Denkſlaund. Unſer Kaiſer und die Kaiſerin



aus: Man ſei ſich darüber einig, daß es die wich
tigſte Aufgabe der Juſtiz ſei, die Geſetze nicht nur
zeitgemäß, ſondern auch in einem Geiſte und Sinne
zur Geltung zu bringen, der dem Bewußtſein des
Volkes entſpreche. Dazu bedürfe man geſchulter
und zugleich mit den Jntereſſen des Lebens ver
trauter Männer. Sie heranzuziehen, müſſe das
Hauptbeſtreben der Rechtspflege ſein.

Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“. Zum Be
fehlshaber der Hohenzollern wurde der im 42.
Lebensjahre ſtehende, einer mecklenburgiſchen bürger
lichen Familie entſtammende Kapitän z. S., Kraft,
ernannt. Auch die erſten Offiziere der Hohenzollern
ſind bürgerliche Herren

Rußland. Die Unterſuchung über die Tätigkeit
Bagrows, des Mörders des Miniſters Stolypin,
als Geheimagent hat Tatſachen zutage gefördert,
die wohl geeignet ſind, anzunehmem, daß die
Polizei an ſeine Aufrichtigkeit glaubte. Bagrow
hat, obgleich er nach dem Attentat geſtand, daß er
überzeugter Revolutionär ſei, hundert Revolutionäre
denunziert, von denen acht hingerichtet, die übrigen
zu Zwangsarbeit verurteilt wurden. Viele Bomben
fabriken und Geheimdruckereien hat er aufgedeckt,
und auf ſeine Denunziationen hin wurden 150
Hausſuchungen vorgenommen

Spanien. Die Marokkaner im Rifgebiet, welches
zu Spaniens Jntereſſenſphäre gehört, ſollten für
ihren Angriff auf Spaniſche Truppen eine empfind
liche Züchtigung erhalten. Die ſpaniſchen Truppen
überſchritten den Kertfluß und gingen gegen die
Rifleute vor. Aber es kam anders als man gedacht.
Nach ſchwer verſtändlichen Telegrammen, die nach
Madrid kamen, ſollen die Spanier gegen die in
verſchanzter Stellung befindlichen Marokkaner nichts
ausgerichtet haben, trotzdem dieſSpanier im Umkreis
von 15 Kilometern alles niederbrannten. Sie
ſollen ſich mit Verluſt von 30 Mann und 4 Offi
zieren zurückgezogen haben. Genauere Mitteilungen
ſind noch abzuwarten.

Die Revolution in Mittelchina.
Nach Meldungen aus Peking iſt man dort durch

die Nachrichten vom Ausbruch der Revolution und
durch Truppenmeuterei in Wutſchang aufs höchſte
beunruhigt. Am Dienstag meldete der Vizekönig
Juitſcheng telegraphiſch die Entdeckung eines revo
lutionären Zentrums, das Bomben innerhalb der
ruſſiſchen Niederlaſſung in Hankau fabrizierte. Er
hatte vier der Führer hinrichten laſſen und dadurch,

wie die Dokumente ergaben, einen für die Nacht
anberaumten revolutionären Ausbruch verhindert;
ein kaiſerliches Edikt beglück wünſchte ihn dazu.
Mittwoch ſchon war der Vizekönig ein Flüchtling
an Bord des chineſiſchen Kanonenbootes, daß unter
dem Schutz eines britiſchen Kanonenbootes gegen
über den fremden Siedlungen liegt. Sein Palais
und das Schatzamt der Provinz ſind niedergebrannt
worden und die Stadt Wutſchang befindet ſich
ganz in den Händen der Revolutionäre. Es wird
ferner berichtet, daß General Tſchangbiau durch
eine Bombe getötet wurde, Der General galt für
den geſchickteſten Truppenführer in der chineſiſchen
Armee und ſollte die nach Tſetſchnan entſandten
Truppen befehligen, erhielt aber dann den Auftrag,
wegen der drohenden Unruhen in Wutſchang zu
bleiben. Geſtern, Mittwoch, teilte der Vizekönig
den Konſuln mit, daß er nicht imſtande ſei, die
Fremdenniederlaſſungen in Hankau zu ſchützen und
verlangte von den ausländiſchen Kanonenbooten
Unterſtützung, um die meuternden Soldaten am

es müde nnd kläglich aus dem Kämmerlein an der
überraſchten Mutter Ohr:

„Mütterchen, ſei mir nicht böſe! Jch habe mich
auf mein Bett gelegt, habe furchtbare Kopfſchmerzen.
Vielleicht geht es ohne mich. Sei mir nicht böſe.
Es wird bald vorüber ſein, hoffe ich.“

Ach, Erna war ein harmloſes Kind. Da
mit ſollte die Mutter, wo ſie doch den Brief von
Hardi mit dem goldenen Mongramm auf dem
Kuvert geſehen, ſich zufrieden geben

Jn höchſter Erregung begehrte ſie Einlaß, denn
ſte mußte etwas Schlimmes vermuten.

„Was iſt geſchehen Hat Hardi dich gekränkt
Was ſchreibt er Auf dieſe nervöſen Fragen findet
Erna lange keine Antwort.

Sie weiß ja nicht, was ſie tun ſoll, ob es rat
ſam, der Mutter den Brief zu zeigen oder nicht.
Doch da ſieht dieſe den Ring auf dem Tiſch liegen,
der auch ihr nicht unbekannt iſt.

Jetzt hilft keine Ausrede; Erna teilt der Mutter
alles mit und fügt, freilich durchaus nicht in einem
Ton felſenfeſter Ueberzeugung hinzu:

„Eine ſchändliche Verleumdung iſt das natür
lich! Hardi hat mir alles bekannt, was er einmal
verbrochen.“

Frau Raben fiel in Ohnmacht, als ſie den
Brief geleſen, und es bedurfte langen Bemühens,
bis ſie wieder zu ſich kam. Jhr Gatte aber, der
auf Ernas lautem Aufſchrei herzugekommen war,
ſagte, nachdem er ebenfalls das ominöſe Schreiben
geleſen

Ueberſchreiten des Jangtſe zu verhindern. Der
britiſche Admiral verſprach, alle verfügbare Hilfe
nach Hankau zu ſenden. Jn aller Eile iſt in Peking
ein Kabinettsrat einberufen worden, um zur Lage
Stellung zu nehmen. Es wurde beſchloſſen, Truppen
aus dem Jnnern Hunans mit der Eiſenbahn zu
entſenden, die heute in Hankau eingetroffen ſein
müſſen. Der weiteren Entwickelung der Dinge wird
mit großer Sorge entgegengeſehen. Am 17. Oktober
beginnen die Manöver im Diſtrikt von Jungpinfu
zwiſchen Peking und Shanheikwan. Dreißigtauſend
Truppen aus dem Norden haben ſchon das Lager
bezogen und können ſchnell nach Hankau trans-
portiert werden.

Der Ausbruch des Ausſtandes iſt, wie weitere
Depeſchen melden, geſtern früh erfolgt, nachdem
drei den modern ausgebildeten Truppen angehörige
Soldaten hingerichtet worden waren. Außer Wut
ſchang iſt auch die Jnduſtrieſtadt Hanjang in die
Hände der Aufſtändiſchen gefallen, die auch die
Eiſenwerke und das Arſenal von Hanyang in Be
ſitz genommen haben. Die Regierungstruppen be
fanden ſich beim Kampf in der Minderzahl. Der
General Tſchangpao ſoll nach einer Meldung doch
entkommen ſein. Die Mitglieder der Lokalbehörden
haben ſich zerſtreut. Der Führer der Aufſtändiſchen
der Provinz Hupe hat in einer Proklamation an
gekündigt, daß Bevölkerung wie Armee die Mand
ſchuregierung ſtürzen und die Rechte der Chineſen
wieder herſtellen wollen. Die Bewegung gewinnt
ſchnell an Ausdehnung. Auch mehrere Städte der
Nachbarſchaft ſollen in die Hände der Aufſtändiſchen
gefallen ſein. Die Branmdſtiftungen dauern an.
Die Revolutionäre haben eine allgemeine Volks
armee angeſtellt. Die Tore Wutſchangs ſind ge
ſchloſſen. Das Betreten der Stadt iſt unmöglich.
Ein Teil der Miſſionare hat die Sſadt verlaſſen.
Vor Wutſchang kreuzen drei chineſiſche Kriegsſchiffe
und zwei Torpedobvote, die treu geblieben zu ſein
ſcheinen. Der Generalgouverneur befindet ſich
an Bord.

Aus Peking. Jn der aufblühenden Handels
ſtadt Wutſchang haben die Revolutionäre einen
vollſtändigen Sieg davongetragen und eine eigene
Negierung eingeſetzt. Der Vorſitzende der Provinzial
konferenz Tan wurde zum Präſidenten und der
General Li zum Befehlshaber der Truppen ernannt.
Die Straßen Wutſchangs ſind voll von Mandſchu-
leichen. Das Staatspapiergeld iſt außer Kurs ge
ſetzt und dafür ſind Kreditbillete von den Revo-
lutionären eingeführt worden. Die Frauen und
Kinder der Ausländer ſind an einigen Punkten
zur leichteren Beförderung auf die Dampfer kon
zentriert. Bewaffnete Patrouillen der Ausländer
bewachen nachts die Europäerſtadt. 2000 Mann
Regierungstruppen ſind aus Honau eingetroffen,
denen es hoffentlich gelingen wird, die Ordnung
wieder herzuſtellen. Die 3 Nachbarſtädte Wut-
ſchang, Hankau und Hanyang in der Provinz Hupe
bilden wohl das volkreichſte Jnduſtrie- und Handels
zentrum des inneren China. Hankau allein hat
über 800000 Bewohner, darunter 1200 Europäer.
Die beiden anderen gegenüberliegenden Städte ſind
noch weit größer. Die Münze und das Schatzamt
in Wutſchang ſind zerſtört, und eine heilloſe Ver
wirrung in der Währungsfrage iſt unausbleiblich.
Die Rebellen in Wutſchang erließen eine Prokla
mation, in der ſie jedem mit Enthauptung drohen,
der Beamte verſteckt, Fremde beleidigt, Kaufleute
ſchädigt, den Handel ſtört, mordet oder brennt und
die Hankauer Freiwilligen bekämpft; die Rebellen
verſprechen eine Belohnung jedem, der Nahrung

„Vielleicht iſt uns der Himmel abermals gnä-
dig, indem er uns rechtzeitig warnt! Jch ſcheine
mich alſo doch nicht getäuſcht zu haben, mein armes
Kind. Ein Glück, daß Hans für ſeine literariſche
Arbeit 500 Mark verdient hat und wir nicht ganz
mit leeren Händen daſitzen. Jch werde noch heute
nach der Reſidenz reiſen und die Sache klar ſtellen.
Er ſoll mir Rechenſchaft ablegen! Und wehe ihm,
wenn er es nicht kann!“

Dabei ſchlug der alte Herr auf den Tiſch, daß
Erna erſchrak. So aufgebracht hatte ſie ihren
Vater noch nie zuvor geſehen. Blaurot war ſein
Geſicht geworden, und die Augen funkelten unter
den blanken Brillengläſern in geradezu unheim
lichem Glanz.

Je mehr man über den Brief nachdachte, deſto
feſter wurden die alten Rabens wenigſtens der
Ueberzeugung, daß der Jnhalt desſelben nicht aus
der Luft gegriffen ſein könnte. Der Ring, der Ring,
ja, wäre der nicht dabei geweſen!

Die gute Frau Rentmeiſter fand es geradezu
teufliſch, daß man ein Andenken an die verſtorbene
Mutter verſchenken konnte. Das ſchien ihr der beſte
Beweis dafür, daß der Leutnant, ſelbſt wenn alles
andere nicht wahr ſein ſollte, ein erbärmlicher
Menſch wäre.

„Wer ſeine Mutter ſo wenig in Ehren hält,
der wird auch niemals gut zu ſeiner Frau ſein,“
meinte ſie mit einem tiefen Seufzer, während ihr
Gatte mit haſtigen Schritten, ganz ſeiner Gewohn-
heit entgegen, in dem engen Zimmerchen umherlief,
als würde er von dämoniſchen Gewalten gehetzt.

zuführt, Munition liefert, die Fremdenniederlaſſungen
ſchützt, die Kirchen bewacht und Mitteilungen über
die Bewegungen des Feindes macht. Die Revo
lutionäre haben eine allgemeine Volksarmee auf
geſtellt. Die Tore Wutſchangs ſind geſchſoſſen.
Das Betreten der Stadt iſt unmöglich. Ein Teil
der Miſſionare hat die Stadt verlaſſen. Deutſch
land vertritt ſeine Jntereſſen im Aufſtandsgebiet
durch die Flußkanonenboote Vaterland und Otter,
das Kanonenboot Tiger und den Kreuzer Leipzig.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Se. Maj. der Kaiſer und König

haben Allergnädigſt geruht, den Hilfslademeiſter
Gottlob Meyer, aus Annaburg, das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen. Dieſe Auszeichnung
wurde dem Genannten vor verſammelten Beamten
und Arbeitern der Station vom Dienſtſtellenvor
ſteher Herrn Bahnhofsvorſteher Krieg, mit einer An
ſprache uübergeben, in der ganz beſonders die Pflicht
treue, die Gewiſſenhaftigkeit und Zuverläſſigkeit des
Dekorierten hervorgehoben und den Verſammelten
zur Nacheiferung empfohlen wurde. Möge dem
Jubilar beſchieden ſein, das Zeichen der Anerkenn
ung noch viele Jahre in Geſundheit zu tragen und
ſeinem König wie bisher, treu zu dienen.

Annaburg, 13, Oktober. (Teurer Kohl.
billige Ferkel.) Geſtern wurde hierſelbſt der dies
jährige Herbſtmarkt abgehalten, mit dem ein Kohl
maärkt und Schweinemarkt verbunden war. Auf
dem Kohlmarkte herrſchte ein reges Leben und
Treiben Während in früheren Jahren bis zu 50
hochbeladene Kohlfuhren aus der Gegend zwiſchen
Schweinitz, Schönewalde und Herzberg angefahren
waren, waren in dieſem Jahre nur etwa 15 kleine
und halbe Fuhren Kohl zum Verkauf geſtellt. Jn-
folge des trockenen Sommers iſt der Kohl ſchlecht
geraten, und die Köpfe ſind nur klein geblieben.
Daraus erklären ſich die rege Nachfrage und die
hohen Preiſe: 2 Mark wurde durchſchnittlich für
eine Mandel Kohlköpfe gezahlt. Das gerade Gegen
teil von dem Kohlmarkte zeigte der Schweinemarkt,
auf dem Saugſchweine in großer Zahl zum Kauf
angeboten wurden. Bei geringer Kaufluſt wurde
das Stück mit 4 bis 10 Mark bezahlt Zum Schluß
kauften Händler größere Poſten auf. Auf dem
Krammarkt zeigte ſich das übliche Bild viele Buden
und Verkauſtsſtände und wenig Käufer

Prettin, 12. Okt. Herrn Domänenpächter Hor
nung in Lichtenburg wurde der Charakter als Kal.
Oberamtmann verliehen.Serzberg (Elſter), 12. Du (Am u
herde in Dixförda.) Etwa 4 Kilometer von dem
durch ſeine Weinberge und ſeinen Wein bekannten
Städtchen Schweinitz liegt das freundliche Dörfchen
Dixförda, das etwas über 100 Einwohner zählt.
Gebäude mit Fachwerk und verſchiedenen bemooſten
Strohdächern mit dem üblichen Storchneſte, ein
ſtöckige neue Wohnhäuſer und mit bunten Zement-
ziegeln gedeckte neue maſſive Ställe und Scheunen
vervollſtändigen das Dorfbild. Jm Jahre 1849
wurde die weſtliche Hälfte dieſes Dorfes durch eine
Feuersbrunſt vollſtändig eingeäſchert. Die Beſitzer
bauten wieder auf, und ſeitdem hat es hin und
wieder einmal in Dixförda gebrannt, ſo in letzter
Zeit zweimal hintereinander beim früheren Ge
meindevorſteher Hannemann. Jn der Scheune des
ſelben Beſitzers, der gerade in Schweinitz weilte, ent
ſtand nun der dritte Brandherd, der ſich über fünf
Gehöfte der Beſitzer Hannemann, Schugk, Freiwald,

Infolge des hef-

mit dem nächſten Zug nach der Reſidenz zu fahren,
traf Hans mit Fahrgelegenheit in Wedelſtein ein.
Er hatte ſein Aſſeſſorenexamen ſoeben glänzend be
ſtanden und wollte einige Tage bei den Eltern
verweilen.

O, wie atmete Erna erleichtert auf, als ſie den
Bruder ſahl Der müßte Rat wiſſen, der würde
Hardi nicht verdammen, Hardi, ſeinen beſten und
wahrſten Freund, wie er ſelber erſt unlängſt ver
ſichert.

Ruhig und ſachlich prüfte der junge Juriſt das
Schriftſtück. Vergeblich ſuchte Erna in ſeinen Mie-
nen ein Urteil zu leſen. Er ſaltete den Brief zu
ſammen, betrachtete den Ring ſehr genau und
ſagte dann

„Vater, ich werde ſelber mit Hardi ſprechen.
Das wird beſſer ſein, als wenn du es täteſt. Wie
ſpät iſt es? Hm, der Zug kommt in 10 Minuten.

Schweſterchen, nicht traurig ſein
Auf alle Fragen, die ihn umſchwirrten, hatte

er nur die kurze Antwort:
„Man darf erſt urteilen, wenn man beide Par

teien gehört.“
Aber er ſah ſo ernſt dabei aus, daß Erna zu

erraten glaubte, was er vermutete.
Stunden der höchſten Folterqualen brachen für

das liebende Mädchen an. Sie wollte es nicht
glauben, fie kämpfte mit ſchier unnatürlicher Kraft
dagegen an, und das arme Herz drohte dabei zu
brechen.

Fortſetzung folgt.
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führenden Bahn aus.
lehrling Fritz Tietz, Sohn des Gaſtwirts Dietz in

tigen Windes griff das Feuer mit ſolcher Schnellig
keit um ſich, daß in zwei Stunden das ganze Dorf
einem großen Feuerherde glich. Das an das Meiß
merſche Beſitztum grenzende teilweiſe mit Dachpappe
gedeckte Gehöft des Gaſtwirts Schugk war arg ge

der Schweinitzer Feuerwehr gehalten werden, ſomit
kam das Feuer zum Stillſtand, und der ſchon auf
gegebene Reſt des Dorſes war gerettet. Da das
Feuer um 10 Uhr ausbrach, konnte faſt alles Vieh
gerettet werden. Acht Schweine und verſchiedenes
Federvieh kamen in den Flammen um. Die Ernte
und Futtervorräte, die in dieſem Jahre ſehr knapp
ſind, ſind vernichtet. Den beträchtlichen Brand
ſchaden tragen außer der LandeFeuerſozietät der
Provinz Sachſen noch einige andere Verſicherungs
geſellſchaften. Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts
bekannt, doch vermutet man allgemein Brandſtiſ
tung. Kaum hatten ſich die aufgeregten Gemüter
etwas beruhigt und Dixförda lag im erſten Schlaf,
da ertönte ſchon wieder Feuerlärm auf dem Hofe
des Vorwerks Zwuſchen branunte die auf dem Guts
hofe ſtehende große mit Stroh und Futtervorräten
gefüllte Feldſcheune. Das Feuer entſtand um 11
Uhr, während der Beſitzer März in Schweinitz war.
Das ehemals von Sträſlingen erbaute mächtige Ge
bäude brannte vollſtändig nieder; auch eine geliehene
Dampſdreſchmaſchine iſt mit verbrannt. Auch hier
herrſcht über die Entſtehung des Brandes vollſtän
diges Dunkel. Bei dem Brande in Dixförda kam
auch der alte Volks und Aberglaube zu ſeinem
Rechte: vor einem Storchneſte machte das Feuer
halt. Schon brannte der Thieleſche Stall und im
Hofe ſchlug eine mächtige Flamme aus einem großen
Reißig und Holzdiemen einpor und die nur we
nige Meter abſtehende Scheune mit Strohdach und
Storchneſt ſchien verloren, da drehte ſich der Wind,
die Scheune blieb erhalten und der Volksglaube
hatte geſiegt

Herzberg. Seit einiger Zeit waren die Ein
wohner unſeres Nachbardorfes in Grochwitz in be
greiflicher Aufregung wegen umfangreicher Feld
diebſtähle. Nunmehr iſt es gelungen, bei einer
Hausſuchung über 200 Krautköpfe in einer Scheune
zu finden. Es ſteht daher zu hoffen, daß die Dieb
ſtähle ſich nicht wiederholen.

Falkenberg, Okt. Heute vormittag gegen
11 Uhr ereignete ſich ein BauUnglücksfall. Die
Firma W. Ahrens, Baugeſchäft hier, führt zurzeit
Bauarbeiten an der Brücke der nach Wittenberg

Der mitbeſchäftigte Maurer

Friedrichsluga bei Herzberg, ſtürzte nun bei dieſen
Arbeiten aus einer Höhe von ca. 5 Meter hinab.

Dabei fiel er ſo unglücklich, daß er mit dem Kopf

aus und müſſen von den Unter

auf einen Steinhaufen aufſchlug. Die hierbei zu
gezogenen Verletzungen ſind ſo ernſter Natur, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Wittenberg, 10. Okt. Eines groben Vertrau-
ensbruchs hat ſich der bisher bei der Firma C. A.
Pannier, Schuhwarenhaus, beſchäftigte Hausdiener
Otto Gutmann aus Querfurt ſchuldig gemacht. G.
wurde am vergangenen Sonntag mit 300 Mk. zur
Poſt geſchickt, welche derſelbe einzahlen ſollte. Dies
hat er aber nicht getan, ſondern iſt mit dem Gelde
durchgegangen. Heute iſt der Flüchtling von der
Kriminalpolizei in Leipzig ermittelt und feſtgenom
men worden.

Halle a. 9. Okt. Die Stadtverordneten
bewilligten heute abend zur Jugendpflege 516800
Mark zur Errichtung eines Jugendheims, eines

fährdet, konnte aber dank der energiſchen Tätigkeit

Knaben und Mädchenhortes, eines Kindergartens,
einer Kinderkrippe und einer Spielwieſe.

Halle, 14. Oktober. Jn Groß-Leinungen erſchoß
auf der Kirmesfeier der 19 jährige Sohn des Steuer
einnehmers Lorenz die 17 jährige Landwirtstochter
Hilda Günther mit deren Einverſtändnis und dann
ſich ſelbſt, weil ſeine Mutter den Verkehr nicht dulden
wollte. Die beiden jungen Leute waren auf der
Stelle tot.

Eisleben, 11. Oktober. Beim Pflügen mit dem
Dampfpfluge iſt der Dampfpflugführer Baarſch ums
Leben gekommen. Der Verunglückte muß beim
Pflügen auf dem Rittergute Altenzaun an der Elbe
die Lokomobile nicht rechtzeitig abgeſtellt haben, denn
der Pſflug, der die Lokomobile bereits erreicht hatte,
wurde mit Gewalt noch gegen dieſe gezogen. Bei
dieſem Anprall geriet Baarſch zwiſchen Pflug und
Lokomobile und wurde zu Tode gequetſcht, auch
die Lokomobile wurde beſchädigt. Der Verunglückte
war verheiratet.

Ahendorf, 10. Ok. Um ſchneller vorwärts zu
kommen, hatten 2 junge Leute ein Fahrrad an ein
Motorrad gehängt. Zwiſchen hier und Gutens-
wegen ſtürzte der Radfahrer und flog gegen einen
Chauſſeebaum; mit zertrümmertem Schädel blieb
er liegen. Auch der Motorfahrer ſtürzte und erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Grfurt, 11. Oktober. Jn einem Hauſe auf der
Pilſe, wo ein Jnkaſſogeſchäft betrieben wird, befindet
ſich ein großer Treſor. Aus Spielerei ging die
14 jährige Tochter des Geſchäftsinhabers in den Tre
ſor, und ein Lehrling warf die ſchwere Eiſentür zu.
Bald hörte man die Hilferufe des Mädchens, das
in Erſtickungsgefahr geriet; denn der Kaufmann,
der den Schlüſſel hatte, war ausgegangen. Haus
bewohner und ein zufällig in der Nähe befindlicher
Maurer ſchlugen nun mit größter Anſtrengung ein
Loch in das Mauerwerk, ſo daß dem eingeſperrten
Kinde vorläufig wenigſtens Luft zugeführt werden
konnte, bis nach der ſpäteren Rückkehr des Vaters
die Befreiung erfolgte.

Erfurt. 6. Okt. (Unglück auf der Jagd.) Bei
einer Haſenjagd in der Nähe von Eiſchleben wurde
die mit Feldarbeiten beſchäftigte Ehefrau eines Eiſen
bahnarbeiters durch einen Schuß verletzt. Die
Schrotkörner drangen der Frau in den Kopf, ſo
daß die Verletzte ſchwerkrank daniederliegt.

Altenburg, 7. Okt. (Todesſturz mit dem Rade.)
Der 31 Jahre alte Grubenarbeiter Brenndorf aus
Dobitſch, der ſich von der Nachtſchicht auf dem Nach
hauſewege befand, ſtürzte mit dem Fahrrad und
brach ſich das Genick. Er hinterläßt Frau und drei
Kinder.

Kraftsdorf (S.A.), 7. Okt. Ein Waſſerprozeß.
Gegen die Stadt Gera klagen eine Anzahl Mühlen-
beſitzer in Kraftsdorf und Harpersdorf, die behaupten,
die Stadt Gera habe mit ihrer neuen Waſſerleitung
den Mühlbächen das Waſſer entzogen, wodurch die
Müller geſchädigt worden ſeien. Die Erſatzforder
ung gegen die Stadt bekrägt etwa 200000 Mark.
Die Stadt war bereit, im Vergleichswege etwa ein
Sechſtel der Forderung zu bewilligen. Der Vergleich
wurde abgelehnt, ſo daß der Prozeß ſeinen Fort
gang nimmt.

Croſſenr, 10. Okt. Heute früh in der achten
Stunde ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall.
Der 26 jährige Schloſſermeiſter Eſchenhagen war im
Begriff, ein infolge Dachdeckerarbeiten abgeſperrtes
Gäßchen von der Glogauerſtraße nach dem Neu
markt zu paſſieren, als ihm ein Dachſtein ſo un

glücklich auf den Kopf ſiel, daß er einen ſchweren
Schädelbruch erlitt und bald darauf verſchied.

Nanen. Dieſer Tage ſchickte ein hieſiger Beſitzer
ein Fuhrwerk mit mehreren Frauen nach einem ihm
gehörigen, in der Nähe der Forſt belegenen, etwa
3 Morgen großen Kartoffelacker. Die Frauen kamen
unverrichteter Sache nach Hauſe; ſie hatten auch nicht
eine einzige Kartoffel gefunden. Der ganze Acker
war von Wildſchweinen aufgewühlt worden, und
die hungrigen Borſtentiere hatten mit der Ernte
gründlich aufgeräumt

Serlin, 9. Okt. Mit Hinterlaſſung von etwa
600000 M. Schulden iſt der Jnhaber der Papier
und Tapetenfabrik von Oskar Saſſe, Max Bert
hold, verſchwunden. Die Paſſiven der jetzt in Kon
kurs geratenen Firma betragen 670000 M., denen
annährend 80000 M. Aktiven gegenüberſtehen.

S Potsdam, 10. Okt. Die Unterſuchung des Raub
mordes an dem Milchhändler Pränke in Bornim
hat ergeben, daß der Jnvalide Ahle, der jüngſt im
hieſigen Krankenhaus geſtorben iſt, der Mörder des
Pränke geweſen iſt. Er hat bekanntlich kurz vor
ſeinem Tod ein Geſtändnis abgelegt.

Güſtrow, 10. Okt. Jm halbausgetrockneten
Dorfteiche in Käſelow wurde die ſchrecklich verſtüm-
melte Leiche eines Mädchens gefunden, das im Vor
jahr in Begleitung eines Vorſchnitters das Dorf ver
laſſen hatte. Nach dem betreffenden Mann wird
gefahndet.

Buderſtadt, 10. Okt. Am Sonntag nachmittag
hat ſchon wieder ein größerer Brand der fünfte
innerhalb kurzer Zeit unſere unglückliche Stadt
heimgeſucht. Diesmal war die Untere Hinterſtraße
der Schauplatz des Brandes. Jn einer Scheune
war das Feuer entſtanden, das an den Erntevor
räten reiche Nahrung fand und ſchnell um ſich griff.
5 Scheunen und 5 Hintergebäude gingen in Flam-
men auf. Große Erntevorräte und mehrere land
wirtſchaftliche Maſchinen ſind mitverbrannt. Dem
Spediteur Stier iſt die Haferernte von 60 Morgen
verbrannt. Das Landratsamt und das Amtsge
richt waren in größter Gefahr, vom Feuer ergriffen
zu werden. Die neue Dampfſpritze trat erſt zwei
Stunden nach Ausbruch des Brandes in Aktion.
Die Bevölkerung befindet ſich begreiſlicherweiſe in
großer Aufregung, denn es beſteht gar kein Zweifel
mehr, daß alle Brände auf böswillige Braändſtif
tung zurückzuführen ſind. Man vermutet, daß es
ſich um ein und denſelben Brandſtifter handelt, der
es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, die ganze Stadt in
Flammen aufgehen zu laſſen. Auch der letzte Brand
war angelegt

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 18. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Schloßvfarrer Langguth.

all
Kochsalz, Gewürzen und Gemüseauszügen.

Bestens empfohlen von Emil Matting, Markt.

w-Wörfel

sind reine Fleischbrühe in Konzentrierter Form mit dem nötigen
Sie geben augen-

blicklich, nur mit Kochendem Wasser übergossen, feinste Bouillon eignet sich hervor-
ragend für

Kinderwäsehe,

Verdingung. ekerl
Am Montag, den 16. Okto

ber 1911, vormittags II Ahr, legen), ſucht zu pachten
wird im Geſchäftszimmer 2 der

Aekerland
(möglichſt ſüdlich der Eiſenbahn ge

H. Vollinann.

deren oft scharfen
Geruch es beseitigt,

ebenso für

Krankenwäsche,
da es stark desin-
Bzierend wirkt, Blut,
Eiter und sonstigeUnteroffizier-Vorſchule der Bedarf

an Brot, Kartoffeln, Butter
und ſonſtigen Küchenbedürf
miſſen für die Zeit vom 1. No-
vember 19114 bis Ende Oktober

Ein ſtark. Zughund
ſteht zum Verkauf bei

W. Sählbrandt.

hartnäckige Flecken
beseitigt.

T T n
Normalhemden u. Beinkleider

für Herren und Damerr,
braune und blaue Walkjacken,

Herrenweſten, Herren und Hnaben-Sweater,
KHKinder-Trikots, Zuavenjäckchen,

Korsetts, Vntertaillen, Unterröcke,
Schürzen, Strümpfe, Handſchuhe,

Kopftücher, Taillentücher, Hopf-Fichus e.
empfiehlt in großer Auswahl

Annaburg. Sebaſtian Schimmeyer.

Carantiert unschädlich.

Erhältlich
nur in Original-Paketen.

1912 öffentlich verdungen. e
Die Bedingungen liegen daſelbſt

nehmern vorher eingeſehen werden.

Hüchenverwaltung
der Unteroſſizier-Vorſchule

Annaburg.
Gut möbliertes Zimmer
nahe am Bahnhof zu vermieten.
Auskunft in der Exped. d. Bl.

Torgau a. E.

gute Spriſe- Kartoffeln

und Futterkartoffeln
offerieren preiswert

Buhlers Vorthe
Fernſprecher 11.

c

HENKEL& Co., DOSSELDORF.
Alleinige Fabrikanten

auch der weltberühmten

offeriert ſoliden Leuten diskret g

Annoncen erſchienen vom April
1910 bis März 1911 im General
Anzeiger zu Halle a. S.
ſonal jeder Art ſucht, inſeriere im
GeneralAnzeiger zu

S. Probe-Nr. koſtenfrei.

fens Küuſler Poſtuctenoffene
Benre- u. Liehes-SerienStellen

empfiehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.
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Wer Per

Halle

e Darlehne
auch auf Möbel zu günſtig. Beding-
ungen. Offert. unt. „Kredit-Verein“
hauptpoſtlagernd Leipzig erbeten. empfiehlt

Kaffeeſiltrier- Papier
in Rollen und Bogen,

von Ratten und Mäuſen
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.Herm. Steinbeißz.



Vertrauenssache iſt der Kauf einer Rähmaſchine.

Vert auenssache iſt die 2 eparatur einer Nähmaſchine.

Brüssel 1910:
e

Man wende ſich daher nur an uns, wenn die Maſchine heſchädigt oder J
reparaturbedürftig iſt und kaufe auch Nadeln, Teile, Ol nur von uns.

Singer Go. Mähmasehinen Act. 688.

Wättenberg, Collegiaenstr. 73.
Reparaturen prompt und billig.

Alleiniger Vertreter für Annaburg und Umgegend

I. Römiseh, n erm gr ne
Speiſe-Kartoſeln,

10 Pfd. 50 Pf., à Ztnur. 4,00 Str.

hat abzugeben

Friedrich Kühne.

Rheimperſe
Margarine sind die

vollkommensten
Ersatz mittel

für allerfeinste

Molkerei-

Suere de glace
5 hochfein im Geſchmack.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche,

Kremmling's
Kinderzwieba chk

„Combtesse““
à Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwareze, Drogenhandlg.

Selbſtlockerndes

e aekmit Kuchengewürz, fertig zum
e empfiehlt

G. e eEcht engliſche

9

Selveibs wolle

beſte und ergiebigſte
Strumpfwolle.

Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.

Reſt utionsfui n
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Achtunge!
Vertilgungsmittel
für Ratten, Mäu e. empfiehlt
Drogenhandlung e Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Anſichtspoſtkarten von Annahneg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann e

Zu unſerem am Sonntag clen I5. Oktober abends von
Uhr ab im „Waldſchlößchen ſtattfindenden

geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen.

Kegelklub „Gut Holz“.

Anſere Bektfedern-

Reinigungs maſchine
S neueſter Honſtruktion

halten zur gefl. Benutzung beſtens empfohlen.

ehem Lüdecke ée SohnWittenberg Jnh.: Gebr. Schneider.

Janebneg Hertherg z Jeſen Srchönemalde.

Uhren, Gold, Silber, Alfenide-, Niekel,
Gptiſehe und Murſikwarenmn.

De Durch grössten Umsatz billigste Preise
Weitgehendſte reelle GarantieE en un Bei e 5 e ar n

Dresdener
Felſenkeller

erſtklaſſiges Bier
vorzüglich für Flaſchenabzug

allein zu haben bei

Carl Müllez
Hotel Goldener Anker.
Bei Abnahme von 10 Flaſchen er

folgt Lieferung frei Haus.

Sobinewnle Gegen böſen Huſten

artig Waltgott's echte Bukalyptus-Hektograpyenblatter,
Hektographentinte,

Soennecken's Brief Grdner
ind vorrätig und empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Zeye s o
Knaben-Anzüge,

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Fabrikat

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

Vorteilhafteste Kleidung.
werden vonReparaturen e

fast unsichtbar zum Selbstkosten-
preis ausgeführt.

Ausführliche Kataloge gratis.Carl Quehl, Annmenbuurg.

ren alen hHülleHmeabemn- Amzüige
Annaburg. Sehastian Sohimmeyer

Bevor Sie ein Fahrrad kanfen,
wollen Sie erſt mein Lager anſehen!

Fahräclen von den billigſten bis zu
S den teuerſten Luxusmaſchinen.n rege Lager in Grſatzteilen.

Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centrifugen,
ganz gleich welchen Fabrikats und wo dieſelben gekauft ſind, werden

ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.
Verkauf auch auf Teilzahlung.

Filiale Oskar Skeiner, Inhaber Otto Mühlbaceh,
Annaburg, Markt 20.

Vereins herzlich eingeladen ſind.

Menthol- Bonbons à Pack 25 und
50 Pf. nur in der Apotheke.

Zahn-Klelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn O. Sehüttauf

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

HDmil Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg

Mai nandere junge Leute
erhalten koſtenlos ausführl. Proſpekt
der Landwirt. Lehranſtalt u. Lehr
molkerei, VBraunſchweig, Madamen-
weg Nr. 158. Tauſende von Stell
ungen beſetzt. Direktor Krauſe. In
18 Jahren über 3600 Schüler im
Alter v. 15—35 Jahren.

Verein „Conrordig“
Zu dem am Sonntag, den

I. Oktober im Saale des Herrn
Ernſt (Neue Welt) ſtattfindenden

Tanzkränzchen
erlaubt ſich Freunde und Gönner
ergebenſt einzuladen
Anfang 7 Uhr.

Annaburger
Geſellſchaftshaus.
Sonntag den 15. Oktober von

nachm. 3 Uhr ab
GeſellſchaſtsKegeln,

und von abends 8 Uhr ab
Tanzkränzchen

Freunde und Gönner des Kegel
ſports ſind hiermit höfl. eingeladen.
Der Vorſtand des Kegelklubs

„Freie Bahn“
und der Wirt Herm. Weck.

Der Anngaburger
Arbeiter- Verein

feiert Sonnabend den 14. Okto
ber im Saale des Gaſthofs zum
goldenen Ring ſein

Stifungsfeſt
verbund. mit Geſangsvorträgen,
wozu Freunde und Gönner des

Für das uns in ſo reichem
Maße bewieſene Beileid bei
dem Hinſcheiden und Be
ne unſeres lieben Ent
ſchlafenen

Herrn Karl Kiethdorf
ſagen wir hiermit allen auf
dieſen Wege unſeren herz
lichſten Dank.

Die trauernden
Hinkerklieberren.

Der Vorstand

Macohuuf.
Am 12. Oktober 1911

verſchted nach kurzem Lei-
den infolge Blinddarm Er
krankung

der Zögling

der Anterofſizier-
Vorſchule.

Die Anſtalt verliert in
Entſchlafenen einen

pflichttreuen, bei allen Vor
und Kameraden

Col, Naundorf. n beſten Hoffnungen be
Sonntag, den 15. Oktober lade rechtigte.

Annaburg,zum HähnchenAnskegeln den 13. Oktober 1911.

und nachfolgendem won Köckuitz,
Gesellschaftsball, Hauptmann u. Kommandeur.

wobei mit ff. Bieren, Kaffee und

Kuchen beſtens aufgewartet wird,
freundlichſt ein

G. Rahns ch

Anfang 8 Uhr. Der Vorstand

Redaktion, Drug und d Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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